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MesLaKener fingelegerchetterr. i
Wirsbllde«, s. Dezember 1S15. ■:

Lebrnsmittelpreife und Landwirtschaft.
...Die Klagen über die enorm hohen Preise unserer not¬

wendigsten Lebensmittel nehmen kein Ende, und schon steht
Winter vor der Türe und erschwert die Zufuhren leicht

^ -erblicher Waren , insbesondere der Kartoffeln , die keinen
<$foft vertragen können, ohne an Haltbarkeit und Geschmack
Ken Hauptwcrt zu verlieren . Ter Bürgermeister von
Mtzlar bietet jetzt schon erfrorene  Kartoffeln als Vieh-
futter MM Preise von 1.50 Mark den Zentner an . Und
g-rade MN die Kartoffel dreht sich eben die Hauptsorge des
Antshaltrmgsvorstandes . Alle anderen Bedarfsartikel des
Haushalts zu beschaffen nwufren der Hausfrau nicht so viel
Zorge" als allein das jährliche Bedarfsquantum an % r*
toffein, zumal eben in der Kriegszeit , wo das Brot knapp zu-
gemessen und Fleisch und Wurst rar und teuer ist.

Wir lieben jetzt sin zweiten Kriegsjahr uud haben trotz
erlassener Höchstpreise und Bescblagrdahmeattdrohnngen die¬
selbe Ka-istosfelkalamität wie im ersten Kriegsjahr . Man
fijjtte doch annehinoii dürfen, daß nach einjähriger Lehrzeit
fri# leiteuden Persönlichkeiten in den Lebensmittelverteilungs-
stellen rechtzeitiger und energischer würden Eingreifen , um
tiefes Jahr Vorrat und Nachfrage ins Gleichgewicht zu brin¬
gen. Hot man etwa geglaubt , die Landwirte würden bei der
,Heraus guten diesjährigen Kartoffelemte ihr entbehrliches
Quantum Kartoffeln freiwillig herausgehen ? Einige wenige
baten es getan , aber der großen Mehrzahl der Landwirte
war der Preis noch nicht hoch genug , sie wollten die größer-
Notlage des Volkes im Frühjahr abwarben. wo man 12 bis
l4 Mark für das Malter lösen könne. In diesem Sinne
suchte einer auf den anderen einzuwirken, und sie beeilten sich,
den größten Teil ihrer Kartoffeln zu begraben, sie unsichtbar
z« machen und einem allensallsigen Frager sagen zu können,
es feien Rüben in den Kairten. Tie Landwirte hatten auch
d« Ueberzeug-ung gewonnen, wie der „Hessische Volkssreund"
Deibt , daß die Höchstpreise sa gar nicht so streng gehandhabt
würden: hatten sie doch ihre Gerste, die einen Höchstpreis von
ISOMark hatte , ungeniert allenthalben für 40 und 60 Mark

| verkauft.
Aber nicht allein der den Landwirten ungenügend schei¬

nende Preis der Kartoffeln ist es , der zu diesem Verhalten
Anlaß gibt , sondern die große Wohlhabenheit , in der der mitt¬
lere Bauern stand lebt, zwingt ihn nicht, seine Produkte mög-
lW bald in Geld umzufetzen. Noch nie waren die
Jauern so wohlhabend , wie seit  d e w K r i e g.
Kam rechne ihnen nur mal noch, tvas sie für ihre sämtlichen
Produkte eben mehr erlösen als friifyer, und tote viel weniger
sie dazu noch ausqeben gegen früher , weil viele Futterartikel
Itie früher zugekauft wurden, jetzt nicht mehr erhältlich sind
aan sich also mit eigenem Beifutter behelfen mich.

1. Die ausgehobenen Pferde wurden den Besitzern durch-
Mittlich sehr gut bezahlt.
' . 2. Für alle Arten Getreide werden seit dem Kriegs-

Wmn — also bereits zwei Ernten — 50—75 Prozent mehr
Mahlt öJS früher.

3. Für Kartoffeln , Dickwurz, Runkelrüben 50—100 Pro
zmt mehr.

4. Für Gelberüben 300 Prozent mehr; Weißerüben 100
Prozent mehr.

5. Für Schwein , Kälber und Rindvieh 80—100 Prozent
mehr.

6. Für Pferde und Fohlen 50—70 Prozent mehr.
7. Für Milch, Käse und Butter durchschnittlich 80 Pro-

Mt mehr.
8. Für Heu und Stroh 40—50 Prozent mehr.
Wer an vorstehender Ausstellung zweifelt , der gehe aufs

Land und erkundige sich an Ort und Stelle ; er befrage auch
Geschäftsleute, die in ' die Bauernhäuser kommen, und man
wird erfahren , daß die Bauern eben Gckd in Hülle und Füll?

haben, soweit sie noch nicht erhebliche Beträge auf die Kriegs¬
anleihe gezeichnet oder Gelder zur Sparkasse getragen haben.

.Will man sich da wundern , wenn Bauern uud Bäuerinnen
stolz und brutal werden?

Wind man die ganz Großen , d. h. Gutsbesitzer und
Gutspächter mit adligen und bürgerlichen Namen nach dem
Krieg/: wohl zur Kriegsgewinnsteuer heranziehen ? Schwer¬
lich! denn diese Herren werden ihre Bilanzen schon so zu
stellen wissen , daß sie noch wie vor als notleidend erscheinen.

Iloberhcmpt hegen wir die Befürchtung , daß , nach all
dem, was in der Bud-getkommission des Reichstag vorgeht,
rm allgemeinen aus der geplanten Kriegsgewinnsteuer nicht
viel werden wird. Der breiten Masse des tmter dem Drucke
des Weltkrieges und Lebensmittelwuchers schmachtendenVol¬
kes soll wieder ein kleines Pflästerchen auf die Wunde gelegt
werden , und der Burgfrieden soll weiterhin nur für die Ar¬
beiterschaft Geltung besitzen. Produzenten un-d Wucherer
pfeifen ind-eisen weiter auf Moral , Burgfrieden und Vater
land , weil sie zu den „Staatserhaltenden " gerechriet werden
Darum wird von den Behörden geme ein Auge und manch¬
mal beide zugedrückt. Was wird uns die „Neuorientierung"
noch bringen?

Schweinkfleisch-Höchstpreisc. Der Magistrat hat die in
der heutigen Bekannirnachung i-m Inseratenteil ênthaltenen
Höchstpreise festgesetzt. Er mußte davon absöhen, für Schinken,
Dörrfleisch . Speck und feine Wnrstsortem Höchstpreise festzn-
letzen, toeil die Einfuhr von außerhalb nach Wiesbaden in
diesen Artikeln eine sehr große ist und die Zufuhr durch eiim
zu knappe Höchstpreissestsetzmrg nicht abgeschnistten werden
sollte . In ähnlicher Weise sind auch die Städte Mainz und
Frankfurt vorgsgangen . Die Metzgerinuung hat sich ver¬
pflichtest, für diese in Wiesbaden hergestellten Waren nicht
höhere Preise zu fordern, als die in der Bekanntmachung ent¬
haltenen . Sollte dennoch eine lieberschreitnng stattfmden , so
wird der Magistrat auch für diese Waren Höchstpreise fest-
ietzen. Sobald im Herstellungsorte der eingeführten Waren
die Preise dieser Waren festgesetzt sein werden, so wird der
Magistrat auch dafür Höchstpreise sestsetzen.

Ausstellung der Handarbeiten von Kriegsbeschädigten.
Die Abwiluiug X des Noten Kreuzes — Fürsorge für die
.Kriegsbeschädigten — veranstaltet in diesen Tagen im Reise-
kmremi von L.Retstenmeyeri-n frort„Vier Jahreszeiten ", Kaffer-
Friedrich-Platz 2, eine Ausstellung von Handarbeiten . Dia
Arbeiten sind größtenteils nach eigenem Gedanken der Sol¬
daten oder ihrer Lebrmeisterinnon entstanden ; sie berühren die
verschiedensten Gebiete der Technik, wie Kmüpfon. Filieren.
Stricken , Kleben , Korbflechter und Weben. Zur Ausstellung
gelangen Handtaschen in den rmmuigfaltigsten Ausführum
gen und cru? verschiedenen Materialien , wie Baumwollgarn,
Seide , Metallfaden , Perlen . Ferner Toilettekissen mit ge¬
knüpften Teckchen, Hängematten und Kiwderhäubchen, auch
große und kleinere Körbe aus Peddigrohr . Besonders her¬
vorzuheben ist noch ein geknüpfter Lampenschirm, der in
Form und , Technik jedem Berussarbcster . Ehre . ,machen
würde, ebenso ein Kissen in, Knüpfarbeit , das gewiß , wie der
Lampenschirm, ungeteilten Bcifpll fi-nden wird . Sämtliche
lGegenstände gelangen znm Derkouf. Am Verkatffsörte wer
den gerne mich Neubestellungen auf diese Arbeiten ange
nommen , die ganz ngch Wunsch und Geschmack des Besteller?
ausgeführt werben . Die Ausstellung ist von Donnerstag den
2. Dezember ab zugänglich.

Rodeln und Schlittern innerhalb des Stadtbezirks der
loten . Tie Kgl . Polizei -direktion bringt einige Bekannt
machtmyen im Erinnerung , die für den Straßenver¬
kehr bei Frost « und Schnee Wetter  von größter
Wichtigkeit sind und namentlich den: Unfug stcuerit sollen,
der durch unsere Jugend in den Straßen verübt wird. Di
eine Polizeiverordnung weist darauf hin, daß das Rodeln
auf den Straßen trnd Plätzen im Stadtbe¬
ring verboten  ist . Sie gibt genaue Anhaltspunkte d-a-

j für , wo gegebenenfalls außerhalb der Stadt Rodelbahnen
I angelegt werden können, und wie diese zu benutzen und zu

behandeln sind. Enw weitere Bekanntmachung bezeichntet die
Straßen , die auch außerhalb des Stadt bering«
für den Rode!spart verboten  sind , und schließlich wird in
einer Polizeivcrordnung in Erinnerung gebracht, daß das
Ziehe » und Benutzen von Schleifen  aus
Fahrdämmen und Bürgersteigen , sowie das Fahren von
K i n d e r s ch l i t t e n auf den Bürgersteigen untersagt und
strafbar ist. Die Eltern sind für ihre Kinder verantwortlich
und haftbar . Die Schutzleute haben die Anweisung erhalten,
scharfe Ueberwachung auszuüben und Uebertretungem-zur An¬
zeige zu bringen.

Trockenmilch. Die Stadt bringt in ihren Verkaufsläden
auch Trockenmilch zum Verkauf. Dieser Artikel ist noch,
wenig bekannt, er Verdient aber , bei der herrschendê M'lch-
knapphcit, ganz besondere Beachtung . Aus % Pfund Trocken¬
milch im Werte von 40 Psemtig lassen sich durch langsame?
Anrühren mit heißem , aber nicht kochendem, Wasser ungefähr
2 bis 21,4 Liter Milch Herstellen . Ganz besonder - bewährt sich
aber die Trockenmilch bei der Bereitung von Milchspeisen, wie
z. B . Milchreis.

Straßengcräusch durch Lastsuhrwcrk. Zur Herabmmde-
runq des Straße ngerüiffches bestimmte die Polizeipertvockung
der "Stadt Ä . durch Poliaeiverordnung , daß Lastfuhrwerk-'
jeder Art und solche Fuhrwerke , die vermöge ihrer Bauart
oder Ladung bei schnellerer Bewegung ein starkes Gerauft,
vorurMlfen , ni<lTt anders als im Schritt fahren sollen . Ern
Fuhrweksbesitzer wurde wegen Ucbertretung der Verordnung
in Strafe genommen und focht nun die Rechtsgültigkeit der
Verordnung überhaupt an. Das Kamntergericht erachtete
aber die Verordnung für durchaus rechtsgültig . Tie be¬
treffende Vorschrift gehöre zu den in 8 366 Ziffer 10 Straff
ccesetzbuckivorbehaltenen Polizeiverordmmgen . Hiernach
mache sich strafbar , wer di-c zur Erhaltung der Sicherheit,
Beauemlichkeit , Reinlichkeit und Ruhe ans öffentlichen Wegen,
Straßen , Plätzen erlassenen Polizeiverordnungon Übertritt.

Feldpostsend,ingcn an österrcichisch-imgarischc Soldaten.
Das W. T. B. gibt bekannt : Pakete an Angehörige der öster¬
reichisch-ungarischen Feldarmee und ihr zugeteilte Personen
können bei den deutschen Postanstalten fortan nicht mehr nn-
beschränkt, sondern nur für gewisse, von der österreichisch-
ungarischen Verwaltung bezeichneten Feldpostämter zur Be¬
förderung angenommen werden. Es ist Sache der Absender,
sich über dia Zulässigkeit der Versendung und über die Feld-
Postämter, von denen Pakete angenommen werden , zu verge¬
wissern . Zu Unrecht anfaelieferte Pakete werden von den
österreichischenGrenzstellen zurückaeleitet. Näheres über, die
Versendungsongclcgcnheiien wird bei den Postanstalten durch
Aushang in den Schalterräumen bekannt gegeben.

Breusisch-Andkeetschr Alaffenlottrrir. In der geftriaen
ziesirma fielen 15OOf* >wk. o,;i' Nr. 10000 Mk. out Nr . SO<62
i97230, 6000 4»f. ouf Nr . 10?OP3 170413 250002, 30(X) «ck. nnr Nr.
44 83 14345 103 35 20705 21680 35599 50885 57767 58648 62653
64806 67914 70153 «9553 97517 111003 111786 1 15401 124.354
132479 188119 147918 14' '.‘37 152566 153237 1552131 69502 17*900
1R«121 188300 1fl2349 193130 196-W 197908 204656 207393 217*197
216378 218520 216612 225938 231S32. — In der NachmManKi
sielen 15600 Mk. oul Nr . 1.35926, 10000 DU. auf Nr. 56061 211430
222330 !>0Oö’97f. ans iOr. 1"305 19865 85902 1265’5 15S9S9. 3( 00
Mk auf Nr. 6770 7848 17690 18210 41169 42553 58208 61086 6418-»
66544 69518 69688 79309 817 07 83236 91431 93737 102333 106314
108071 116892 118200 144963 145356 153665 156259158602 158711
160409 1605871 70040 173702 176171 1814.38 185957 195849 201490
205579 210394 210836 211801 214136 222104 223157 223236 227358
232516. (Ohne Gswähr .)

^US umlisgLRöbn Nrei'rn.
Hanau , 2. Dez . fHö ch stp r eii e für F l e i s ch - u n d

Wurst waren .) Der Ausschuß für Fleisch hat folgende
Höchstpreise für angemessen erachtet und demzufolge festge¬
setzt: Bauchfletsch ohne Beilage das Pfund 1.51 Mark, Kote¬
lett ohne Beilage 1.51 Mark , Lendenstücke usw. mit bis 20 Pro¬
zent Beilage 1.51 Mark, Solberfleisch roh ohne Beilage 1.79
Mark , dito o. Beil , gekocht 2 .—  Mark , Bratwurst und Füllsel

Feuilleton.
Die Entdeckung Ostpreutzens.

Nickis Geringeres , als das furchtbare Schicksal des'
NussenemstrllSmußte sich ereignen , damit das deutsche Volk

.inne wurde , welch kostbaren Schatz es in Ostpreußens Land
und Volk besitzt. Roch bis unmittelbar vor dem Kriege hat
ich in weiten Kreisen die Vofftellung erhalten , daß Ost¬
preußen ein Gebiet sei, dessen Besuch sich keineswegs lohne,
und eine Uebersiedelung in dieses Land wurde beinahe einer
Berbanuung gleich geachtet. — Aber wenn der Friede wieder
eingchohrt sein wird, darin wird unzweifelhaft der Strom der
Besucher einsetzen, die die weltgeschichtlichen Schauplätze der
Tamicnbercwr und der masurischen Schlachten, die di-e Stät¬
ten russischer Barbarei , ostpreußischen und deutschen Helden¬
tums werden in Augenschein nehmen wollen — und dann
tvnd die große Entdeckungdieses schönen Landes zur Tatsache
toetfren.

. , Schon bereitet sie sich vor ; der gehaltvolle , reich mit Ab-
Mdungen geschmückte Band „Das schöne Ostpreußen ", das
Professor Dr . Richard Dethlefsen , der Provinzialkonservator

Baudenkmale Ostpreußens , im Verlage von R. Piper &
ffo. in München soeben veröffentlicht , wird Tausenden und
-ibertausenden die Augen über die landschaftlichen, gesckkicht-
t'chen und künstkerischen Reichtümer Ostpreußens öffnen und
chven Wunsch, sie selbst kennen zu lernen , kräftig anregen.
^ Wenn in Ostpreußen auch die Haupfftücke landschaftlicher
Tchörrhest freilich nicht so gehäuft sind, wie in den gesegnete¬
ren Gauen des Westens , so sind sie doch vorhanden, und ganz
und gar nicht herrscht in Ostpreußen etwa Oede und Lang¬
weiligkeit, ganz und gar nicht die eintönige Fläche, die etwa
der verwöhnte Rheinländer zu finden erwartet . Schon der
A-ststen des Landes , das Oberland , ist wie ein lieblicher Garten
und kann sich den schönsten Gegenden der norddeutschen Tiei-
r-bene ruhig zur Seite stellen. Aus der grünen Ebene im
Norden des Landesteikes steigen die ersten dorf- und stadt»
aekrönieti Hügel auf , um dann den ganzen Süden zu erfüllen,
Etz ist das landschaftlich abwechslungsreichste Gebiet der
vropiiŴ ,c« slgsd« hntze,LcvchwÄder. wwkränzen-die . prächtigen,,

in-selgeschrnückten Seen , fruchtbare Aecker ziehen sich hügel-
auf und hügelab und arrmutige Flußläufe , immer werhselnde
Bilder bvetend, durchschneidenBerg und Wald und Feld . Das
angrenzende Ermland , das frer Geistlichkeit ztistehende und
von ihr erwählte Tritteil des von dem Orden eroberten Lan¬
des , ist der reichste Teil frer Provinz . Saatenschwere Felder
bedecken, so weit fräs Auge reicht, das leichtgewellte , sluß-
durchströnrte Land, und die stolzen, dicht gesäten Dörfer und
anmutig gelegenen Städte mit ihren ragenden Domen,
Schlössern und Rathäusern zeugen von dem Wohlstände des
Landes ,d Landschaftliche Perlen wie das Walschtal, und
Städtebilder wie Herssherg , dieses Juwel unter den Städten
Ostpreußens , das hochvagenfre, stolz über dem Frischen Haff
emporsteigenbe Frauenburg . fräs betriebsame Braunsberg und
das im raschem Attfschwunge begriffene Allenstein , bieten
Bilder , die aufzusuchen selbst schon verwöhnten Augen Freud;
macht.

Sübkich Wkießt sich das in jüngster Zeit so viel geschil¬
derte Masuren an, das ergmtliche Gebiet der großen Seen
und der mächtigen Kiefern - nrvd Fichtenwaldungen der Pro¬
vinz , die merleMweii in urcckien Beständen das zwischen Hügel
und Ebene wechselnde Land bedecken. Weiterhin gebt das
Lund dann völlig in die Ebene über ; allein auch abgesehen
von jenem hohen Reiz der norddeutschen Ebene, den die
deutsche Maleret des lebten Menschenalters uns erst völlig zu
verstehen gelehrt hat , ist gerade Ostpreußens Flachlandschast
au uriaewöhnlichen charaktervollen Bildern besonders reich
So ist die Steilküste des Samlandes geradezu zu den
ckkarccktervollsten dentschen Lamdschastenzu zählen : wo in
schroffer Lehne das hohe, meerbespülte Ufer zur nagenden
Ostsee akffällt. Weitere Glanzpunkte sind die beiden Nehrun¬
gen, die Frische und die Kurische. Gebiete , bie noch bis in die
neueste Zeit hinein ' dem Verkehr nicht erschlosftn, von den
Schauern des Unbekannten , Unwirklichen noch heut immer
nicht ganz verlasssn sind.^ Es ist das Land der tückischen
Trisbsandflächen , der Hügelketten von Wanderdiinen , der
weltfremden ,Fischerdörfer, die der wandernde Sand begräbt,
die gewaltigste Heerstraße der Zugvögel , der schmale Schu-tz-
wall Mischen Haff und Moor.

Bietet so die Natur den künfffgeu Entdeckern Ost-
vreußens den reichsten Lohn , so sind auch auf dem Gebiete der
Bolkskunde wie der Kunst hier noch rchche Schätze fürtvertere

Kreise zu heben . So wird der Freund des deutschen Bnueru-
hauses hier durch mannigfache Typen und originelle Formen
Überrascht; noch hat das Ürvolk der Littauer sich beim Beuern-
gehöft seine alte Klete . das Schahhaus gewahrt , das. ein
wenig vom Wohnhause abgelegen , zur Aufbewahrung des
Saatgeffeides und der besten Habe des Hofes dienst und in
der . Form frer Giebellanbe eine starke architektonische Be
tonung erhält . Wieder eine ganz andere , originelle Form des
Wohnhauses hat sich im Mündungsgebiete der Ströme am
Kurischen Haff entwickelt, wo, damit möglichst viele des. Zn
ganges zum Strome teilhafffg werden, die Grundstückeschmal
aufgeteilt wurden. Das ganze Baubedürfnis wurde tunlichst
durch einen Bau befriedigt , auf dessen um so stattlichere
äußere Erscheinung desto größerer Wert gelegt wurde. Ein
ganz besonderes Schmuckmoüv bilden hier die Ecklauhen.
offene von zierlich geschnittenen Säulen getragene Hallen,
die sich, an einer Hausecke beginnend , vor einem größeren
Teile der Längs - und Qtrerwand hinziehen.

In baukünstlerischer und geschichtlicher Hinsicht bietet
Ostpreußen insofern geradezu ein einziges Bild , als seine
Monurnentalhankunst ganz von einer Zeit , einem Willen-
einem Stile beherrscht ist. Die Deutschritter haben hier ihre
kraftvolle Backsteingotik e-rrtwickelt urrd sie drückt noch beut-'
Ostpreußens Land und Städten stör monumenstales Gepräge
auf . Die Burgen , die Kirchen dieses Stiles bezwingen durch
ihre mächtigen Umrisse, denen oft ein seines Formgesiihl das
Gleichgewicht hält . Die weithin das Land schaftsbild be¬
herrschende Ordensburg von Neidenburg , die große, im Laute
der Jahrhunderte so vielfnch umgebildete Anlage des König?-
beraer Schlosses , sodann die zum Taff überaus malerisste-
Bischossbnrgen von Heilsberg , Allenstein und Rossel — f ;
seien hier nur als wenige Beispiele einer großen und Mar
bastzen deuffckken Kunst aenamrt , deren Schatzkammer g-
Ostpreuhen bildet . Urrd dann : welche Städtebilder ! Meb'
mst seiner Pfarrkirche, Frauenburg mit seinen reichbewea:
Linien und seinem reizenden Hasen, Bartenstein breit >
behaglich, Heilsherg ein Stück echten deutschen Nittelalt-
im nordischen Lande, Königsberg reich au Bauten und Bi
dern verschiedenster Zeitem ; so reiht sich Perle an Perle.

Der Toa wird kommen, wo bas „schöne Ostpreußen^ zi>-
festen Er-h- esitze der dc-nffchen MkdlmgS- «md Kvnstw --!'
gchort.
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Hanau , 2 . Dez. (Mit  Einquartierung)  werden
letzt folgende Straßen belegt : Güterbahnhofstwße . Lstbahn-
SPj'  Ain Lstbahnhof, Ostbahnhofstraßc, Grimmstraße, und
^odemiestraße . Verpflegung ist nicht zu gewähren.
. .70 Mark , Schniken mit Knochen 1.80 Mark , Schinken ohne
Knochen (gerollt ) 2.10 Mark, Schinken im Ausschnitt , roh 2.60
Ek ^ SchMkei; im Ausschnitt gekocht3.- Mark , Nußschinken
2.20 Mirk , Dörrfleisch 1.90 Mark , Speck 2 .20 Mark , frischer
SWrartemagen und bessere frische Wurstsorten 2 .— Mark,
Flcischwurst 1.60 IKarf, Leber - und Blutwurst (gewöhnliche
oder einfache) 1.40 Mark, geräucherte Würstchen 1 .90 Mark,
rohet- Schweinefett 1.95 Mark , ausgelassenes Schmalz 2.—
J 'corf, .Wurstfett 1.40 Mark , Haspel oder Strampel 0 .70 Mark.
Schwornefuße 0.25 Mark.

2. Dez. (HeinrichSommer  f .) Genosse
Hemrrch Sommer ist in Frankreich gefallen . Die Partei ver-
liert t n "ich einen .treuen, pflichteifrigen Genossen , der seder-

orlullte . Daß er besonderes Vertrauen besaß.
“5 “ ? ' -̂ v bJe gossen als Vorstandsmitglied wählten

em  ® ot6iIb  für seden gewesen
ist. Auch die ' Gewerkichaftsbewegung . besonders der Holz-
arbeiterverband , verliert einen seiner Besten . Die gesamte

bewahren ^ * Marköbel wird ihm ein ehrendes Andenken

r- ,̂ ^ °usen, 1. Dez. (Gute  r Q b ste  r tra  g .) Mehr
als das Dreifache gegen das Vorjahr lösten in diesem Jabr
die , Gemeinden des Kreises aus dem Obstverkauf ihrer Ge-
memdelandereim . Das Jahr 1915 brachte einen Gesamt-

von 22 550 Mark , das Vorjahr nur 7245 .30 Mark . Den
höchsten Ertrag lnüte Bad-Orb mit 3008 Mark , den geringsten
Madm uhlmi i 0.o0 Mark . 11 Gemeinden sind noch nicht im

Armmönngender -Obstanlagen . Der Landrat von
-A artensieben nimmt bei dieser Gelegenheit Veranlassung , die
Gemeinden nachdrücklich auf den Anbau von Obschäumen out
Gemerndelandereien und an Geweindetvegen hinzuweisen.

/Der Kreistag)  des Kreises
,aoch>t ermächtigte den Kveisausschuß ein für allemal , die zur

" " Kviegs-Fgiuilienunterstützungen erforderlichen
je nach Bedarf , und Verwendung nach den Weisungen

de-.' Kreistages leihweise zu beschaffen, ohire daß cs der jedes¬
maligen Genehmigung des Kreistages bedarf.

Uirterlicberbiich , 2. Tez . (Und willst du nicht mein
er !, et " . ) Der Bauunternehmer Jakob Christian

zahlt zurzeit zu den Hauptsteuerzohlern . Er glaubt daher , auch in
erster .tterbe ber der Vergebung von Gemeindebauarbeiten Berück-

beanspruchen zu können . Als daher jüngst infolge eines
chtißveritandniffcs E >>endeckerarbeitcn an einem Schulerweiterungs-

obwohl auch er sich darum beworben hatte , an andere ver-
- c®° “ ^ 3“ dem Bürgermeister und entlud bje

2 °rns . ubcr da-Z Haupt des Kreisbaumeister ? .
^ ' « Än ,fm S,c  ® cfmIb 0,1  der Maßnahme treffe,
bau ibn . "or usw. Das Höchster Schöffengericht

- 6L to TOlLf,®-l am4ett/ e/ e,!,Jsunfi wit  100  Mark Geldstrafe
800 Ma k ELiesbadcner Strafkammer erhöhte die Strafe au«

Beilage der „DolkSstimme^

Senchlssaai.
frankfurter Ttraskammer.

Untreue . Ein Vater und sein Sohn beauftragten den
Agenten Petex Metzeler,  in einer Auseinandersetzung , die
sie mit einer Bank hatten , den Vermittler zu spielen . Zur
Otegelung der Angelegenheit bekam Metzeler 442 Mark bar.
Davon verwende e er aber nur 200 Mark für den verabredeten
Zweck und ließ 24- Mark in seiner Tasche verschwinden . Er
wurd -e lvegen Untreue zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt,
m gefährlicher Äinderfreund . Der 26jährige Drogist
^v 'wlf Mahler,  der auf der Berger Straße ein eigenes
Geschäft hat , verging sich wiederholt an Mädchen unter vier¬
zehn Zähren , die zu ihm in den Laden kamen , um etwas zu
holen . Die Strafkammer verurteilte ihn zu einem Jahr Ge¬
fängnis . '

Uhrmacher. Wer dem 50jährigen Uhr-
m<£rr r *nr c ^ e r rtwas zum Ausbessern gab , war herein-
gefallen . An der Strafkammer gab Meyer zu , daß er von
vornherein die Absicht hatte , die Sachen nicht zurückzugeben,
sondern ste zu versehen, um sich Geld zu verschaffen . So wan-
derten fünf Uhren , ein Armband und ein Ring zuin Pfand-
teiher . Das Gericht erkannte wegen Betrugs auf 10 Monate
Gefangnrs.

Auf was er reist . Der 30jöhcige Reisende Joseph G l a ß
reist auf Mansardenembriiche . Hier plünderte er auf der Durch-
reise die Mansarde eines Schreiners aus . Die Beute war
00 Mark wert . Dafür erkannte die Strafkammer aus ein Jahr
und sechs Monate Gefängnis.

Neues aus aller Welt.

Wetzlar , 1 Dê (K o n f u m v e r c i n .) Die General-
beriammlmig des Wetzlar-Braunfelser Konsumvereins finde^

nachmittags 3 Uhr , im Saale des
y-Hotel Kaltwasser - in Wetzlar , statt . - (Erfrorene

bb  lc ln .) Ww der hiesige Bürgermeister bekannt
5'Ä ' von der -- -tadt erfrorene Kartoffeln zum Preise von

W'r flt§ ®iehfutter zu beziehen . Da scheint
01 « rAWftir 01!! Samstag auf Sonntag mit ihren

• ziemlichen Schaden angerichtet zu
^ - Ibelne Preiserhöhung .) Nach Mit

teilung des hiesigen Wirtevereins nahmen die Brauereien Ab¬
stand , die geplante Bierpreiserhöhung eintreten zu lassen.

Zeichen der Zeit .)
porigen Montag ließ die Gemeinde Betzdorf zirka 1600
SKmiSl 12  M -, verkaufen . Der Termin war au-
o Uhr vormittags ange)-eht, und um 91/2 Uhr war kein

^°¥ n' obwohl mehr wie 10 Stück an

r ^ ^, 'ügarie ». Das bulgarische Zcntral -Meteoro-
logyche Bureau teilt mit , daß die Kälte am 30 . November früh
m -- ofia 25 Grad Celsius , in Küstendil 22 Grad Celsius und
m Plevna -.0 Grad Celsius erreichte . Seit 1881, seitdem in
Bulgarien meteorologische Beobachtungen gemacht werden , be-
^ " 6 die niedrigste Temperatur in Sofia 17 Grad Celsiusunter Null.

Schreckenstat eines Vaters . Der seit 6 . November mit
einen drei Kindern vermißte Zimmermann Grob von Boeb-

Imgen ist letzt in einem Waldtcil in der Nähe der Stadt nuk-
gesimden worden . Er hat zuerst mit einem kleinen Taschen-
Messer den Kindern den Hals durchschnitten und sich dann selbst
auf gleiche Wei,e entleibt.

Gasvergiftung . Ju ihrer Wohnung in Spandau fand
man die Arau Professor Jacoby nebst Tochter und einein 12jäh-

bewußtlos im Schlafzimmer vor . Während der
schlauch des (iiasheizofrns gelöst , so daß

Äas au . strömte . Erst nach stundenlangen Bemühungen konn¬
ten die drei Herionen ins Leben zuriickgeriisen werden.

2. Dezember I 9,s
KleinverrairfSprets *.

bi« nach bet heutigen Marktlage im Sinn « von Ziffer S brr » «rotbm..
be* strllvrrtrrtkndrn ®«n«raIfommanb** 18. Ärmrrkorv« vom 301915 fite mittler« bis oute War» »I« «nn»m. R.n L»

s »'1 . 'T? PS -. Mirung 3— 12 Psg ., IHOtttOUt 12_ 1;
» ?•’ Rom 'schkobl 12- 15 Pfg .. Rosenkohl 45 - 50 Psg .. Winter». !

^ ° u c° u 1S- - 1» Psg ., Kohlrabi (oberirdische) da* Stück 5—8 Bf)
^ " ohOab, tvte -kr iben) ba. P,und 8- 10 Pf - . Spinat 20- 25

l C ^ orot,,n  IS Psg .. Kote Rüben S—15  Ä «-
Weiße Rüben 4—-12 Psg., Schwarzwurzeln 30—35 Pfg ., ftoblf . i'

d »̂-. « Skari-lsalat das Stück 8- 15% ” ?
falot °° 7- «<) Pf « Zwiebeln 20 - 25 Pfg ., Tomaten 45- 50
Blumenkohl da« Stück 25—80 Pfg . * T8->

Ob ft: da« Pfund : « ßäpfei, besiere Sorte 25 Pf, ., « ähfn
Zi « '« S ° rte 12 Pf «.. Kochapsel 10 Pfg .. « tzbirnen.

« k 2 «ßbirnen . mittlere Sorte ,2  Pf, .. Kochbir„̂
'60̂ Psg n̂Û ‘ 60- 70  Manien 35  Pfg -, Brüsseler itaublj

Suiiftige Waren : HandkSse, da« « rück6—10 Pfa.
Wiesbaden , den 30. November 1915.

Stadt . Marktverwaltung.

Höchjhreise für Slhilieirltfleisch.

Telegramme.

LkL ^ L ^ wurd « .. Schon um 6 Uhr früh
L » M Kauflustige eingefunden . ' Die L 'sLte am Ortel erlangen -0 Pfg. für den „Schneiderkarpfen".

Dicgrrland , 1. Dez . (T L d l i ch e U n f ä l l e)
Kriegsgefangene in der hiesigen In-

S n tl  ä? n  las ^ n müssen . Diesmal betrifft es zwei

^nden ' — Û s' Fchlackenhalde in Her darf  ihren Tod
bo, ? ^ E»e ..Vereinigte Henriette " kam der

Masthlnenwarter Peter Wurm aus Mudersbach  in

L/ransmnsion der elektrischen Aufbereitung und wurde ge-

Kus Frankfurt a . M.
Staötgememüen als Arbeitgeber.

In A l 10 n a wurden vom 1. November 1915 an die Teue-
rungszulagen an städtische Arbeiter wie folgt festgesetzt : 7.50 Mark
Tut Ledige, 12 Mark für Berheirotet « ohne Kinder , 14 Mark für
^erheiratete mrt 1 Kind , 16 Mark für 2 Kinder und 18 Mark für
weitere P™ rC0nOt‘ Diese Regelung bleibt bis auf

1 « ™ \  Dezember folgende Regelung : Ledige
unter 18 Jahren 10 Mark , über 18 Jahre 12 Mark pro Monat,
ber Verheirateten mit einem Höchsteinkommen von 2500 Mark , wenn
^H ' nder vorhanden sind, 15 Mark , bei ein und zwei Kindern
unter 16 Jahren 20 Mark , bei mehr als zwei Kindern unter 16
Zähren 2o Mark . Die durch diese Höhe der Sätze erforderlichen
Mehrausgaben werden auf monatlich 120 000 Mark geschätzt . Der
Stadtverordnetenversammlung wird alsbald eine entsprechende Vor-
läge zugehen . Der Mictszuschuh bleibt wie vorher.

... ^ Ur £n a -wr -x den Angehörigen der Kriegsteilnehmer,
loweit sie stadtrsche Arbeiter waren , zu den behördlichen Unter-
s utzungen einen Zuschuß, so daß eine Frau ohne Kinder monatlich
mrndesten - 85 Mark erhalt , mit 1 Kind 95 Mark , mit 2 Kindern
10c> Mark , mit 3 Kindern 115 Mark und dann in engeren Staffe-
lungcn W nach der Kinderzahl bis 151 Mark . Diese Sätze gelten

.auch für die Arbeiter , die den niedrigsten Arbeitslohn bezogen haben.
verglichen mit den Frankfurter Sätzen , ist unsere Stadt weit

iinten drwi . Frankfurt  a . M . gibt an Teuerungszulagen
ledigen Arbeitern nur 3 Mark . Verheirateten ohne Kinder nur 5
Mark und , D-chewateten mit Kindern , ohne Rücksicht auf die Zahl.
10 Mark im Monat . Mit Rücksicht daraus , daß die Arbeitslöhne,
die die Stadtgemeinde zahlt , nicht gerade erstklassige sind , und hin-
ter denen der vorgenannten Städte zurückstehen , wäre auch den
frankfurter städtischen Arbeitern eine Aufbesserung zu gönnen.

Dasselbe gilt für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer . Ge-
genuber Nürnberg , das mindesten ? 85 Mark pro Monat zahlt,
nimmt sich der Mindestsatz von 66 Mark in Frankfurt a . M . rcck' t
durstig ans.

Erschießung von grauen.
Berlin , 2. Deẑ (SB. B. Nichtamtlich .) In England har

UnÖ b,c  Öffentlichkeit den Fall Cavell zum
Anlaß genommen , zum souirdsodieltcn Mal das Vorhanden-
sern einer deusichen Schreckensherrschaft in Belgien zu bc-
baupten , die sogar an Frauen gerichtliche Todesurteile voll-
i TrmZ  f & re ~ Ql J , iK  Franzosen im Lause des Krieges
Fraiien erschossen ha-ben, wurde bereits fcstgestellt : ob bei den

^ch ^ ' slich Gehenkten auch Frauen waren , bleib!
noch, abzuivarten . Tatsache aber ist. daß in dem gleichen Bel-
gien , das unter emer deutschen Schreckensherrschaft leiden
sE '-. "E den gleichen Grundsätzen ge-
handelt wurde , dir für die deutsche Justiz im Fall Cavell
nmßgebend waren . Am l8 . August 1914, zwölf Tage vor der
Eln,etzun -g des deutschen Generolgoudcrneiirs , ist in Löwen
ue  van Wautcrghem , geboren zu Brüssel
gm Ab. ^ anuar 1872,,wegen Kricgsverrats standrechtlich er-
schvlsen worden , mit ihr zwei andere Belgier . Das Urteil
wurde in der Nacht nach seiner ' Fällung vollstr 'cckt. Der An¬
schlag dieses Urteils ist in der Stadt Antwerpen in einem
hriese b̂efohlen wor^ n, der neben anderen auch die llntcr-
Ichrift des belgischen Kriegsministers trägt und jetzt unter den
damals unbestellt gebliebenen Postsachen aufgcfundcn wurde
- Die .Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht
beute em Faksinnle dieses Brieses.

llrquith vor den Arbeiterdelegkerten.
London , 1. Dez. (SB. B. ZUchtamtlich.) Heute wurde

hier eine große Arbeiterkonfereng , an der 1000 Delegierte teil-
nahmen , die vier Millionen gewerkschaftlich organisierte Ar¬
beiter vertraten , abgebalten . Die Konferenz befaßte sich mit
den Kriegsfrnanzeii . Asquith und Mc Kenna sprachen.
m " ".ssdon , 1. Dez. (SB. B. Nichtamtlich .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . In der heutigen Konferenz der Ar-
beiterdelegierten Wies Asquith , der mit lautem Beifall begrüßt
wurde , auf die enormen finanziellen und wirtschaftlichen Lasten

^hin , die der Krieg dem Lande gisterlege . Aber Englands
Schultern seien breit genug , um sie zu tragen . Die Regierung
vertraue darauf, , daß alle Klassen, besonders die Arbeiter,
weiterhin den Geist der Selbstaufopferung entwickeln würden,
wie in der Vergangenheit . Der Präsident des Handelsamtes,
Runciman , berichtete , was die Regierung bisher getan habe,
um eine ungerechtfertigte Steigerung der Lebensmittelpreisc
zu verhindern . Die Regierung habe dem Lande Zuckervor-
rate zum ^Preise von 40 Millionen Pfund Sterling gesichert,
sie habe 25 Millionen ,Pfund für Fleischtransporte ausgegeben,
wodurch sie eine größere Zufuhr sichergestellt habe , als sie
das Land jemals aufweisen konnte . Der Schatzkanzler Me
Kenna sprach ebenfalls wie Asquith von der Notwendigkeit,
im gegenwärtigen Augenblick nicht mit neuen Lohnforderun¬
gen , zu kommen . Die Löhne seien in den meisten Arbeits¬
zweigen gestiegen. Weitere Lohnforderungen würden gegen
die eigenen Interessen der Arbeiter verstoßen . Die Haupt¬
sache sei, das Land mit Soldaten , Matrosen und Kriegsbe¬
darf zu Persorgen . Das Land müsse Kanonen und Munition
haben , selbst wenn der letzte Schilling dafür ausgegeben wer¬
den sollte.

30 Menschen getötet.
Zu Wilmington (Delaware ) fand in der Pulver¬

fabrik  eine Explosion  statt , bei der 30 Menschen getötet
worden sind.

Auf Grund der Bundesrats - Bekanntmachung von,
4 . November 1915 , betr . Preise für Schlachtschwei « «
«nv Schweinefleisch wird für das Gebiet deS Stadt¬
kreises Wiesbaden folgendes verordnet:

1.
Der Höchstpreis wird wie folgt festgesetzt:

Frisches rohe« Schweinefleisch:
Schnitzel und Lenden mit V* Pft >. Beilage Mk . 1.52 das M
Schweinefleisch vhneKnoch . m . ' /«Psd . Beil . „ 1.62 „
Karee - und Kauunstück mit 10 °/0 Beilage 1.52 „ „
Bauchlappen ohne Beilage . . 1 .40 „ „

Solbcrfleisch:
Karee - und Kammstück (ohne Beilage ) Mk . 1.70 das M
Bauchlappen (ohne Beflage ) . . . . „ 1 .6O * .. ’
Haspel und Rüssel . o .90 „ .
Füße . 0 .20 „ „

Schmalz:
Fisches rohes Schmalz . Mk . 1 .94 das Pfd

^gelassenes Schmalz . . . . . . „ 2 .— „ „
-urstfett . 1.20 „ „

Wurst:
Grobgehackte Bratwurst und Schweine¬

hackfleisch . Mk . 1 .90 das W.
Frische Bratwurst und Füllsel . . . .. 1 .60 „
Preßkopf , Ertra -Leber- und Blutwurst . ., 1 .70 „ „
Hausmacher Leberwurst und Blutmagen „ 1.50 „ „
Flelschwurst . 1 .50 K M
Blutwurst (breite ) . 1 .40
Gewöhnliche Leber - und Blutwurst 1.10

Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten
werden . Die Abgabe der im Kleinberkauf üblichen Mengen
an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzah¬
lung darf nicht verweigert werden.

3.
Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten

Schwcinefleischsorten , Fett , Fleisch - und Wurstwaren nach
außerhalb verkauft , darf auch hierbei die festaesetzten Höchst¬
preise nicht überschreiten.

4.
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind

Höchstpreise im Sinne des Gesetzes betr . Höchstpreise vom
4 . August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom
17 . Dezember 1914 . Zuwiderhandlungen werden hiernach
strengstens bestraft.

5 . ' »
Die Höchstpreis -Festsetzung für feinere Wurstsorten,

Schinken . Dörrfleisch und Speck bleibt Vorbehalten , bis die
Höchstpreise auch- für diejenigen Herstellungsorte solcher
Waren feststehen , aus denen Waren nach Wiesbaden ein¬
geführt werden.

6.
Die Metzgerinnung hat sich verpflichtet , für diese in

Wiesbaden hergefteüten Waren folgende Preise nicht
zu überschreiten:

a) für geräucherten Knochenschinken Mk . 1.75 das Pfd.
b ) * ,, Rollschinken 2 .10 ., *
c) „ gekochten und rohen Schinken

im Ausschnitt . 2 .90 „ „
d) „ Dörrfleisch . 1.90 * „
e) „ geräucherten Speck . . . „ 1.90 „ *

_t ) „ Zungen - und SchtNkcnwurst „ 1.80 „ „
Sollte dennoch eine Üeberschreitung der Preise statt-

flnden , so wird der Magistrat sofort eine Höchstpreis-
sestsetzung vornehmen.

7.
Die Verordnung tritt mit Beginn des 30 . November

1915 in Kraft . ,
Wiesbaden,  den 26 . November 1915.

w 1003 Der Magistrat.

Sozialdemokratieu. Megrkredite
von Krieveich Stampfer.

Auswärts Porto 3 Pfg . - Preis 10 Pfeaaig.

Buchhandlung volkzftimme, Frankfurt a. M.
Hüte, Mützen,Sehinne,Pelzwaren

Gros«« Auswahl. Billige Preise.

KarlS0D1IH6rf Kürschner,
41 Wellritzstrass « 41.

Lieferant des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend.

Neueste Ausgaben-
Pr ®i* SO pfg
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